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leben, Nägelstädt re., auf welchen der heillose Kampf wüthete?
Sie wurden zum Theil von den Rosses zerstampft, von den Fuß¬
soldaten zertreten! Preußen trägt nicht die Schuld, daß dem so
ist; es hat Sorge getragen, daß der Schade in Feldern und an
Gebäuden, der sich als ein sehr beträchtlicher herausgestellt hatte,
ersetzt wurde. Am 27sten Juni des Jahres 1868 wurden zur
Erinnerung an den Schlachttag zwei Denkmale geweiht, eins
auf dem Iüdenhügel, in der Nähe der Stadt, wo die preußi¬
schen Kanonen standen; das andere auf dem Friedhofe, von den
Hannoveranern ihren Gefallenen zu Ehren errichtet. Ein drittes
Denkmal erhielt am 30sten Juni die Weihe; es hat seinen Platz
im Badewäldchen, und wurde dem Andenken an die aus dem

11. schlesischen Grenadier-Regimente gefallenen Helden gewidmet.
So ist Langensalza eine Stadt vieler Denkmäler geworden.

Die Schlacht bei Königgrätz
d. 3. Juli 1866.

Während das blutige Ereigniß bei Langensalza stattfand,
gingen unsere tapfern Krieger in Böhmen siegreich vorwärts.
Es folgten Gefechte ans Gefechte, bis endlich am 3. Juli die
Hauptschlacht in der Nähe von Königgrätz geschlagen wurde,
eine Schlacht, die einen Geist unserer Truppen bekundet, wie ihn
die glorreichsten Blätter der preußischen Geschichte nicht kennen.
Durch diese furchtbare Schlacht, in welcher auf preußischer Seite 8
Armeecorps fochten, ist Oesterreich vollständig niedergeworsen wor¬
den; denn Preußens Waffen erfochten bei Königgrätz, wenn auch
unter schmerzlichen Verlusten, einen glänzenden Sieg.

Se. Majestät der König Wilhelm I., Soldat im vollsten Sinne
des Wortes, hatte bei der Ankunft in Reichenberg ein am 29.,
also am Morgen vor seiner Abreise zu seinen Truppen, in Ber¬
lin niedergeschriebenes Manuscript zum Abdruck befohlen, welches
von hier und später von Gitschin aus, als Gruß an die Armee,
bekannt gemacht wurde:

Soldaten Meiner Armee!

Ich begebe mich heute zu Euch, Meinen im Felde stehenden


